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1. Zusammenfassung 

Das vorliegende Fachgutachten zur Wärmeplanung für die Stadt Marktredwitz wurde im Zeitraum von 

November 2023 bis März 2025 erstellt und bietet eine umfassende Analyse der aktuellen Wärmever-

sorgung, der vorhandenen Potenziale sowie zukunftsorientierte Handlungsempfehlungen. Ziel der Un-

ǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎ ƛǎǘ ŜǎΣ ƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ ǳƴŘ ŜŦŦƛȊƛŜƴǘŜ [ǀǎǳƴƎŜƴ Ȋǳ ƛŘŜƴǘƛŦƛȊƛŜǊŜƴΣ ŘƛŜ ȊǳǊ wŜŘǳȊƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ /hі-

Emissionen beitragen und die Energieversorgung langfristig sichern. Die Ergebnisse dieses Gutachtens 

bilden die Grundlage für strategische Entscheidungen der Stadt in Bezug auf eine umweltfreundliche 

und wirtschaftliche Wärmeversorgung. 

Steckbrief Kommune 
 

 
Quelle: Hagar66 / Wikimedia (Ausschnitt) 

Kommune: Stadt Marktredwitz 
 

PLZ 95615 
 

Bundesland: Bayern 
 

Landkreis: Landkreis Wunsiedel 
 

Einwohnerzahl: 17.254 (2023) 
 

Fläche: 49,52 km² 
 

Bestandsanalyse 

Die Bestandsanalyse der Wärmeplanung bietet eine umfassende Übersicht über die derzeitige Wär-

meversorgung und -infrastruktur der Stadt. Sie untersucht die bestehenden Energiequellen, Ver-

brauchsdaten und Versorgungsstrukturen, um ein klares Bild der aktuellen Situation zu zeichnen. 

Die Bestandsanalyse hat aufgezeigt, dass die Wärmeversorgung in Marktredwitz größtenteils auf fos-

silen Energieträgern basiert. Deutlich wird zudem, dass eine Mehrzahl der vorhandenen Heizungsan-

lagen bereits älter als 20 Jahre sind und daher in den kommenden Jahren viele Heizungserneuerungen 

anstehen. Mit vier bestehenden Wärmenetzen ist bereits ein Grundstein für eine nachhaltige zentrale 

Wärmeversorgung gelegt, welcher bei entsprechenden Ausbau den Gebäudeeigentümern eine zu-

kunftssichere Möglichkeit zur Wärmeversorgung bietet. 
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Tabelle 1: Ergebnisse der Bestandsanalyse 

Ergebnisse Bestandsanalyse  

Endenergiebedarf zur Wärmebereitstellung 
(Referenzjahr 2022) 

368 GWh/Jahr 

Anteil des Wärmeverbrauchs nach Sektoren 

γ Wohnsektor 
γ Gewerbe, Handel, Dienstleistungen, Industrie 
γ Öffentliche Gebäude 
γ Sonstige Gebäude 

 
40 % 
53 % 
4 % 
3 % 

Anteil des Wärmeverbrauchs nach Energieträgern 

γ Erdgas 
γ Heizöl 
γ Wärmenetze 

(Anteil fossile Erzeugung: ca. 50 %) 
γ Biomasse 
γ Strom 

 
80 % 
10 % 
2 % 

 
5 % 
3 % 

Anteil des Wärmeverbrauchs 

γ fossil 
γ erneuerbar 

 
92 % 
8 % 

Anteil der Gebäude vor 1979 
(vor der 1. Wärmeschutzverordnung) 

80 % 

Wärmenetze 

γ Anzahl Wärmenetze 
γ Anzahl Anschlussnehmer 
γ Anteil erneuerbare Energien 

 
4 

70 
47 % 

Gasnetze 

γ vollständig erschlossen: Kernstadt, Brand, Wölsammerhauer 
γ teilweise erschlossen: Lorenzreuth, Leuthendorf 
γ nicht erschlossen: Thölau, Korbersdorf, Meußelsdorf, Wölsau, Glashütte sowie die kleineren 

Siedlungen im Süden von Marktredwitz 

Potenzialanalyse 

Die Potenzialanalyse im Rahmen der Wärmeplanung konzentriert sich auf die Ermittlung der auf der 

Gemarkungsfläche vorhandenen erneuerbaren Energie- und Abwärmepotenziale. Ziel dieser Untersu-

chung ist es, die verfügbaren Ressourcen wie Solarthermie, Geothermie und Biomasse zu identifizie-

ren, quantifizieren und deren Nutzbarkeit für eine nachhaltige Wärmeversorgung zu bewerten. Die 

Ergebnisse der Analyse bieten die Grundlage zur Steigerung der Energieautarkie der Kommune. 
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Tabelle 2: Ergebnisse der Potenzialanalyse 
  Bewertung Kommentar 

W
ä
rm

e 

Biomasse o Vergleichsweise geringes Potenzial 

Solarthermie- 
Dachanlagen 

+ 
Mittleres Potenzial, was gut z.B. zur Warmwasser- 
erzeugung genutzt werden kann 

Solarthermie-Freiflä-
chenanlagen 

+ 
Potenzial kann nur in Verbindung mit einem Wärmenetz 
genutzt werden. 

Oberflächennahe Ge-
othermie 

+ 
geringe Einschränkungen aufgrund von Wasserschutz-
recht im Westen der Kernstadt 

Tiefe Geothermie 

o 

Keine Thermalwasservorkommen auf der Gemarkung 
bekannt. Laut Geothermie-Atlas Bayern kein Gebiet mit 
günstigen Verhältnissen für hydrothermale Wärmeer-
zeugung. 

Abwärme Biogasanla-
gen 

+ 

Die Abwärme der bestehenden Biogasanlagen wird zum 
Teil schon in Wärmenetzen genutzt. Durch Bau weiterer 
Netze können weitere Potenziale genutzt werden. Um 
das Potenzial noch effizienter auszuschöpfen, bietet der 
Einsatz von Speichern eine vielversprechende Möglich-
keit. 

Abwärme Abwasser o Eher geringe Potenziale  

Abwärme Unterneh-
men 

+ 
Deutliche Potenziale bei lokaler Industrie. Technische 
Nutzbarkeit ist zu klären. 

Flüsse und Seen - Geringe Potenziale 

Umgebungsluft ++ Nahezu unbeschränkt nutzbar 

S
tr

o
m

 

PV-Dachanlagen ++  

PV-Freiflächenanlagen ++ gut geeignete Gebiete v.a. im Nordosten der Gemarkung  

Windkraftanlagen + 2 - 3 Anlagen in Planung 

Wasserkraftanlagen 
- 

Der Energie-Atlas Bayern weist keine Wasserkraft-Aus-
baupotenziale aus. 

Biogasanlagen 

o 

Die heute vorhandenen Biogasanlagen nutzen bereits 
eine große Menge Biomasse. Würde diese Biomasse aus-
schließlich auf der Gemarkung Marktredwitz angebaut, 
wären über die 40 % sämtlicher Acker- und Grünflächen 
für die energetische Nutzung verwendet. 

++ sehr gut, + gut, o neutral/ unbekannt/ sehr gering, - kein Potenzial 

Szenarien 

Das Zielszenario für das Jahr 2040 erfordert größte Anstrengungen für die Kommune, die Unterneh-

men und die Bürgerschaft, letztlich für die Gesellschaft. Die folgende Tabelle stellt die Annahmen für 

eines der möglichen Zukunftsszenarien 2040 dar. Es ist wichtig zu betonen, dass neben diesem Szena-

rio auch andere Entwicklungspfade denkbar sind, die durch verschiedene Faktoren wie technologische 

Entwicklungen, gesetzliche Rahmenbedingungen und gesellschaftliche Trends beeinflusst werden kön-

nen. 
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Tabelle 3: Leitplanken der Szenario-Erstellung 

Eckdaten Szenario 2040  

Endenergiebedarf zur Wärmebereitstellung Zieljahr 2040 302 GWh/Jahr 

Reduzierung des Wärmebedarfs bis 2040 u.a. durch 18 % 

γ Sanierungsquote bei Wohngebäuden 2,5 % pro Jahr (rund 116 Gebäude) 

γ Energetische Sanierung öffentliche Gebäude 2 Gebäude pro Jahr  

γ Einsparungen im Gewerbe und Industrie 16 %  

Steigerung des Anteils erneuerbarer Energien am Energie-
mix von 8 auf 100 % durch 

 

γ Erhöhung Anteil Wärmenetze von 2 % auf 30 % (entspricht 121 Hausanschlüsse, 
4,0 km Hauptleitung pro Jahr sowie 3,5 
MW Erzeugungsleistung pro Jahr) 

γ Erhöhung Anteil Wärmepumpen in den Einzelversor-
gungsgebieten auf 

26 % (Umrüstung 300 Gebäude pro 
Jahr) 

γ Erhöhung Anteil Solarthermie auf 10 % (0,5 ha Zubau pro Jahr durch Frei-
flächenanlagen oder Gewerbedächern, 
entspricht 0,7 Fußballfeldern) 

γ Nutzung Abwärmepotenzial Biogas-Anlagen 3 GWh, Abwasser 
4 GWh, Industrie 16 GWh 

Für die Wärmeerzeugung benötigter Strombedarf 

Deckung (bilanziell) durch z.B. 

173 GWh/Jahr 

γ Zubau Windkraftanlagen oder 0,8 / Jahr 

γ Zubau PV-Freiflächenanlagen 13 ha/Jahr 
(entspricht 18,2 Fußballfeldern) 

Wärmeversorgungsgebiete 

Die Beschreibung von Wärmenetzversorgungsgebieten beinhalten die Abgrenzung und Bewertung von 

Gebieten, die sich besonders für den Aufbau und Betrieb von Wärmenetzen eignen. Grundlage hierfür 

sind technische, wirtschaftliche und ökologische Kriterien, wie beispielsweise die Siedlungsdichte, der 

Wärmebedarf, die Potenziale erneuerbarer Energien sowie infrastrukturelle Rahmenbedingungen. Die 

Ausweisung als Eignungsgebiet bedeutet nicht, dass in diesen Gebieten sicher ein Wärmenetz entste-

hen wird, die weitere technische und wirtschaftliche Untersuchung eines Ausbaus erfolgt nach der 

Wärmeplanung. Parallel zu den Eignungsgebieten für Wärmenetze werden Gebiete identifiziert, in de-

nen Einzelversorgungslösungen ς etwa durch Wärmepumpen oder Biomasseheizungen ς die bessere 

Alternative darstellen. 

Die Festlegung dieser Versorgungsgebiete erfolgte im Rahmen eines intensiven Abstimmungsprozes-

ses mit der kommunalen Verwaltung, lokalen Energieversorgern und weiteren relevanten Akteuren. 

Ziel war es, eine ganzheitliche und zukunftsorientierte Wärmeversorgungsstrategie zu entwickeln, die 

den lokalen Gegebenheiten gerecht wird und die Klimaziele der Kommune unterstützt. 
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In der folgenden Abbildung werden die identifizierten Wärmeversorgungsarten je Teilgebiet darge-

stellt. Die Eignungsgebiete für Wärmenetze sind in unterschiedliche Prioritäten eingeteilt. Gebiete mit 

höchster Priorität (Innenstadt, Klinikum) sollten demnach als erstes entwickelt werden. 

 

Abbildung 1:Eignungsgebiete Wärmeversorgung der Stadt Marktredwitz 

Wärmewendestrategie 

Die Wärmewendestrategie bildet die Grundlage für eine nachhaltige und sozial verträgliche Wärme-

versorgung in der Kommune. Sie konzentriert sich auf den Ausbau erneuerbarer Energien, die Steige-

rung der Energieeffizienz und die Entwicklung der zentralen Energieinfrastruktur. Konkrete Maßnah-

men wurden erarbeitet, priorisiert und in Zusammenarbeit mit Verwaltung und lokalen Akteuren zeit-

lich eingeordnet. Diese koordinierte Vorgehensweise stellt die Praxistauglichkeit und langfristige Trag-

fähigkeit der Strategie sicher, um die kommunalen Klimaziele zu erreichen. 

Marktredwitz hat grundsätzlich gute Voraussetzung und ein großes Potenzial im Ausbau der Wärme-

netze. Bei der Umsetzung sollte der Fokus in den kommenden Jahren auf folgende Maßnahmen gesetzt 

werden: 

γ Ausbau und Nachverdichtung des Wärmenetzes in der Innenstadt 
γ Machbarkeitsuntersuchung eines Wärmenetzes im Gebiet Klinikum / Oberredwitz 
γ technische Planung von weiteren Wärmenetz-Ausbaugebieten 
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Den größten Hebel bei der Wärmewende bieten die energetische Sanierung der Wohngebäude. Ent-

sprechende Beratungs- und Informationsangebote für Private Eigentümer und Unternehmen sollten 

Weiterverfolgt bzw. Ausgebaut werden. 

Mit der Entwicklung einer Sanierungsstrategie für die kommunalen Gebäude kann die Kommune ihre 

Vorbildfunktion wahrnehmen. 

Tabelle 4: Priorisierte Maßnahmen 

Maßnahmentitel Initiator/ Verantwortlicher 

Ausbau und Nachverdichtung des Bestandsnetzes Innenstadt KUM 

Umsetzung Machbarkeitsstudie Wärmenetz Oberredwitz/Klinikum KUM 

Entwicklung einer Sanierungsstrategie für öffentliche Liegenschaften 

und kommunalen Wohnungsbau 
Stadtverwaltung, Bauamt 

Informations- und Beratungsangebote für Bürgerschaft und 

Hauseigentümer 

Stadtverwaltung, 

Klimaschutzmanagement 

GIS-Energiekataster 
Stadtverwaltung, 

Klimaschutzmanagement 
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2. Vorbemerkungen und Ziele 

Die kommunale Wärmeplanung ist ein zentraler Bestandteil der Energiewende und dient der langfris-

tigen Sicherstellung einer nachhaltigen, bezahlbaren und klimafreundlichen Wärmeversorgung. 

Grundlage hierfür ist das Bundes-Wärmeplanungsgesetz (WPG), das am 1. Januar 2024 in Kraft getre-

ten ist. Dieses Gesetz verpflichtet die Kommunen, eine strategische Wärmeplanung zu erstellen, und 

legt die methodischen Anforderungen sowie Verfahrensschritte fest. Konkretisiert wurden die Vorga-

ōŜƴ ƛƳ α[ŜƛǘŦŀŘŜƴ ²ŅǊƳŜǇƭŀƴǳƴƎά ŘŜǎ .ǳƴŘŜǎƳƛƴƛǎǘŜǊƛǳƳǎ ŦǸǊ ²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘ ǳƴŘ YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊ ό.a²Yύ 

sowie des Bundesministeriums für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen (BMWSB). 

Neben den bundesrechtlichen Vorgaben sind auch die landesspezifischen Regelungen relevant. In Bay-

ern wurde das Bundes-Wärmeplanungsgesetz durch eine Landesverordnung umgesetzt, die am 02. 

Januar 2025 in Kraft getreten ist. Diese Verordnung regelt die Zuständigkeiten, das Vereinfachte Ver-

fahren für kommunen kleiner 10.000 Einwohner und die Vorgaben zu Anzeige des Wärmeplans. Die 

Städte und Gemeinden haben ab 2025 die volle Planungshoheit, um die Vorgaben des Bundes effektiv 

und vernünftig umzusetzen. Der Freistaat unterstützt seine Kommunen dabei finanziell und durch Be-

ratungsangebote, beispielsweise durch die Bereitstellung gemeindescharfer Datensätzen. 

Die Wärmeplanung hat das Ziel, eine nachhaltige, effiziente und klimafreundliche Wärmeversorgung 

in Kommunen sicherzustellen. Dazu sollen erneuerbare Energien und Abwärme integriert sowie die 

Energieeffizienz gesteigert werden, um Treibhausgasemissionen zu reduzieren und die Klimaziele zu 

erreichen. Durch eine strategische Planung wird der Ausbau von Wärmenetzen gefördert und die Inf-

rastruktur langfristig optimiert, um Investitionen zielgerichtet und kosteneffizient zu steuern. Gleich-

zeitig trägt die Wärmeplanung zur Unabhängigkeit von fossilen Energieträgern bei und schützt Ver-

braucher vor steigenden Energiepreisen. Kommunen erhalten mit der Wärmeplanung ein zentrales 

Steuerungsinstrument, das Transparenz schafft und eine fundierte Entscheidungsgrundlage für Politik, 

Wirtschaft und Bürger bietet. Dabei wird besonderer Wert auf soziale Verträglichkeit gelegt, um eine 

bezahlbare und zukunftssichere Wärmeversorgung für alle sicherzustellen. 
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3. Beteiligungskonzept 

Die Übersicht über relevante Akteure und ihre Rolle im lokalen Akteursgefüge ist ein zentraler Baustein 

für jeden Wärmeplan. Dabei ist jedes Vorhaben individuell zu betrachten und muss lokale Gegeben-

heiten sowie Akteurskonstellationen berücksichtigen. 

Die folgenden Akteursgruppen stehen im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung im Fokus:  

1. Lokale politische Ebene (Gemeinderäte): regelmäßige Information; müssen den Prozess und 

dessen Ergebnisse mittragen; Unterstützung des Vorhabens durch Reflexion und 

Multiplikation; sind für die spätere Umsetzung und Verstetigung der politischen Maßnahmen 

entscheidend 

2. Kommunalverwaltung: Mitwirkung der Mitarbeitenden vor dem Hintergrund ihrer jeweiligen 

fachlichen Zuständigkeit und ihres lokalen Wissens; gute Vernetzung ist Voraussetzung für die 

Umsetzung und Verstetigung des kooperativen Prozesses 

3. Energieversorgungsunternehmen und Netzbetreiber: direkter Kontakt für Daten- und 

Potenzialanalyse sowie Maßnahmenentwicklung und -umsetzung wichtig; Commitment für 

den Prozess neben eigener Agenda; kooperative Zusammenarbeit aufgrund des gleichen 

Projektziels erfolgsentscheidend 

4. Lokale Interessensgruppen (z. B. lokale Wirtschaftsverbände, Gewerbe, Gebäudeeigentümer 

etc.): Sensibilisierung und Mehrwert für den Prozess der Wärmeplanung aufzeigen. 

Ein Beteiligungskonzept ist essenziell für die Wärmeplanung, da es die Einbindung fachlicher Exper-

tise, den Austausch mit relevanten Akteuren und die Kommunikation während des gesamten Prozes-

ses strukturiert. Neben der methodischen Bedeutung trägt es maßgeblich zur Akzeptanz der Pla-

nungsergebnisse bei. Ein offener Dialog auf Augenhöhe stärkt das Vertrauen in die Wärmeplanung, 

hilft Konflikte frühzeitig zu vermeiden oder zu lösen, fördert den transparenten Informationsfluss 

und erhöht letztlich die Zustimmung zur Umsetzung des Wärmeplans. 

3.1. Prozess-Schritte und Beteiligungskonzept 

Die Wärmeplanung ist über das Wärmeplanungsgesetz in klare und vorgegebene Prozessschritte un-

tergliedert. Das Beteiligungskonzept beinhaltet während des gesamten Bearbeitungsprozesses die Ein-

beziehung der verschiedenen Akteursgruppen, indem regelmäßig Zwischenergebnisse präsentiert und 

diskutiert werden. 

 

Abbildung 2: Prozess-Schritte und Beteiligung der verschiedenen Akteursebenen 



 
 
 

 

 

Fachgutachten 

Seite 15 

 

Kommunale Wärmeplanung Stadt Marktredwitz 
Fachgutachten 
 
Maßnahmenkatalog kommunale Wärmeplanung - Entwurf 
 

3.2. Beteiligte Akteure 

Das Beteiligungskonzept für die kommunale Wärmeplanung umfasste im Wesentlichen die enge Ein-

bindung der folgenden Akteursgruppen: 

Steuerungskreis 

Der Steuerungskreis setzt sich aus Vertretern der Stadtverwaltungen und endura kommunal GmbH als 

Dienstleister für die Erstellung des Wärmeplans zusammen. Im Steuerungskreis erfolgte die Projekt-

steuerung und die Einbindung der Fachbereiche aus den Stadt- und Gemeindeverwaltungen. Um eine 

gute Projektsteuerung sicherzustellen, kam der Steuerungskreis im 2 bis 4-wöchigen Rhythmus zusam-

men. 

Facharbeitsgruppe 

Mit der Facharbeitsgruppe wurde die Wärmeplanung aus technisch-ökonomischer Sicht in Workshops 

entwickelt und mögliche Umsetzungen vor allem bezüglich Wärmenetzen diskutiert. Sie setzte sich aus 

denjenigen Akteuren zusammen, die die Wärmeplanung schlussendlich auch technisch umsetzen bzw. 

deren Geschäftsmodell sie konkret betrifft. Diese Beteiligung verfolgte das Ziel, die Umsetzer aktiv bei 

der Entwicklung miteinzubinden und deren Planungen im Wärmeplan zu berücksichtigen, um somit 

die Akzeptanz hinsichtlich der Maßnahmen zu steigern und bereits die Umsetzung vorzubereiten. 

In Marktredwitz waren dies im Wesentlichen nachfolgende Akteure: 

γ Kommunalunternehmen Marktredwitz (KUM) 
γ Energieversorgung Selb-Marktredwitz GmbH (ESM) 
γ Stadtentwicklungs- und Wohnungsbau GmbH Marktredwitz (Stewog) 
γ Allgemeine Baugenossenschaft für Marktredwitz und Umgebung eG (ABG) 
γ Klimaschutzmanagement 
γ Bauamt / Stadtplanung 

  
Abbildung 3: Teilnehmer in den Fachworkshops 

Kommunale Politik 

Um die kommunalen Entscheidungsträger fachlich zu informieren und zu beteiligen, wurden die vor-

läufigen Ergebnisse des kommunalen Wärmeplans in Sitzungen den Amtsleitern und Bürgermeiste vor-

gestellt. Zum Abschluss der Wärmeplanung erfolgt die Vorstellung der Ergebnisse im Stadtrat. 
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Wirtschaft und Industrie 

Die größten Unternehmen im Konvoi wurden über einen Fragebogen in die Wärmeplanung einbezo-

gen (s.a. Kapitel Bestands- und Potenzialanalyse). 

Öffentlichkeit 

Für die Öffentlichkeit und sämtliche weiteren Akteure wurden die kommunale Wärmeplanung als Ent-

wurf mit den erarbeiteten Ergebnissen auf der Website der Stadt veröffentlicht. In diesem Zuge be-

stand die Möglichkeit für die Öffentlichkeit sich zum vorliegenden Entwurf der Wärmeplanung zu äu-

ßern. Sämtliche Äußerungen wurden gesichtet und sind in eine Abwägung eingeflossen. Relevante An-

merkungen sind ins Gutachten eingeflossen oder werden bilateral mit den Akteuren weiterverfolgt. 

Die Ergebnisse der kommunalen Wärmeplanung wurden der Öffentlichkeit im Rahmen einer öffentli-

chen Stadtratssitzung vorgestellt. 
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4. Datenerhebung  

Für die kommunale Wärmeplanung werden zahlreiche Daten aus unterschiedlichen Quellen benötigt 

(siehe untenstehende Abbildung). Das Wärmeplanungsgesetz (WPG) ermächtigt die Stadt 

Marktredwitz Daten von den Energieversorgern, Schornsteinfegern und den Gewerbe- und 

Industriebetrieben zu erheben und auszuwerten [WPG §10 und §11]. 

 

Abbildung 4: Datenquellen der kommunalen Wärmeplanung 

Die Datenerhebung erfolgte auf Basis des §10 und §11 des Wärmeplanungsgesetzes vom 1.1.2024. Zur 

Sicherstellung des Datenschutzes wurde ein Auftragsdatenverarbeitungsvertrag (AVV) gemäß Art. 28 

Abs. 2 - 4 DGSVO abgeschlossen. Die Datenübertragungen erfolgten über ein verschlüsseltes und pass-

wortgeschütztes Upload-Portal. Die Datenhaltung erfolgte in dafür spezialisierten Datenbanken. 

Gemeinsam mit der Stadt wurden die potenziell abwärmerelevanten Unternehmen ausgewählt und 

zum Ausfüllen eines standardisierten Fragebogens aufgefordert. Die übrigen Akteure (Energieversor-

gungsunternehmen, Schornsteinfeger u.a.) wurden individuell kontaktiert, um eine reibungslose Da-

tenlieferung sicherzustellen. 

Eine Übersicht der erhobenen Energie- und Geodaten zeigt die untenstehende Tabelle. 
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Tabelle 5: Übersicht der erhobenen Daten 

Datentyp Datenbestandteile Detailgrad 

Energie- und 
Brennstoffverbrauch, 
Stromverbrauch für  
Heizzwecke 

γ Art 
γ Menge 
γ Standorte 

Datenschutzkonform ag-
gregiert 

Wärme- und Gasnetze 

γ Art 
γ Alter + Nutzungsdauer 
γ Lage + Leitungslänge 
γ Temperaturniveau (WN) 
γ Wärmeleistung (WN) 
γ Jährliche Wärmemenge 

Datenschutzkonform ag-
gregiert 

Angaben zu  
Wärmeerzeugungsanlagen 

γ Art 
γ Brennstoff 
γ Nennwärmeleistung 
γ Alter 

Datenschutzkonform ag-
gregiert 

Gewerbe und öffentliche  
Gebäude 

γ Endenergieverbrauch 
γ Art der Wärmeenergie-bedarfsde-

ckung 
γ Anteile EE und KWK 
γ Höhe und Art der anfallenden Ab-

wärme 

Gebäudegenau 

Geodaten zu 
Siedlungsstruktur 
Gebäudebestand 

γ ALKIS 
γ FNP 
γ geplante Neubaugebiete 
γ Siedlungsstruktur 
γ Gebäudetypologie 

Gebäudegenau 

Alle bereitgestellten und berechneten Daten wurden auf Plausibilität und Vollständigkeit überprüft. 

Fehlende oder fehlerhafte Daten wurden mit geeigneten Verfahren zunächst validiert und anschlie-

ßend korrigiert. 

Die gesamten Daten wurden in einer Datenbank erfasst, auf die ein webbasiertes Geoinformationssys-

tem (GIS) zugreifen konnte. Dies ermöglicht eine Visualisierung der Daten. Mittels unterschiedlicher 

Layer konnten die Erkenntnisse grafisch nachvollziehbar dargestellt und überprüft werden. 
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5. Bestandsanalyse 

Dieses Kapitel stellt die im Rahmen der Wärmeplanung durchgeführte Bestandsanalyse dar.  

Bei einigen Karten ist zur besseren Erkennbarkeit nur ein Ausschnitt des Stadtgebietes dargestellt. In 

diesen Fällen finden sich vollumfassende Karten im digitalen Anhang dieses Berichtes. 

5.1. Methodik 

Zentraler Bestandteil der Bestandsanalyse ist die Bestimmung des derzeitigen Wärmebedarfs. Hierbei 

Ƴǳǎǎ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ŘŜƳ 9ƴŘŜƴŜǊƎƛŜǾŜǊōǊŀǳŎƘ όǳƳƎŀƴƎǎǎǇǊŀŎƘƭƛŎƘ α²ŅǊƳŜǾŜǊπ

ōǊŀǳŎƘάύΣ ŘΦƘΦ ŘŜǊ 9ƴŜǊƎƛŜƳŜƴƎŜ ŘƛŜ ȊΦ.Φ ǸōŜǊ ŘƛŜ DŀǎƭŜƛǘǳƴƎ ƛƴǎ Iŀǳǎ ƎŜƭƛŜŦŜǊǘ ǿƛǊŘΣ ǳƴŘ ŘŜƳ ²ŅǊƳŜπ

bedarf, d.h. der Energiemenge die tatsächlich zur Beheizung benötigt wird. Der Unterschied zwischen 

beiden Energiemengen sind die Verluste des Heizkessels (oder im Falle einer Wärmepumpe die hinzu-

gezogene Umweltwärme). 

Bei den leitungsgebundenen Energieträgern Erdgas, Wärmenetz und (Wärme-)Strom wurden die Ver-

brauchsdaten der Energieversorgungsunternehmen (EVU) als Basis genutzt. Über einen angenomme-

nen mittleren jährlichen Kesselwirkungsgrad (= Jahresnutzungsgrad / JAZ) von i.d.R. 80 % wurde daraus 

der Wärmebedarf berechnet. Bei den Gasverbrauchsdaten erfolgte zudem die Umrechnung von 

Brennwert in Heizwert. 

Bei den nicht-leitungsgebundenen Heizsystemen (z. B. Ölheizungen) wurde folgende Methodik zur Ab-

schätzung von Wärmebedarf und Endenergieverbrauch angewandt: Wenn ein Endenergieverbrauch 

erhoben werden konnte, so wurde dieser über die Erzeugerverluste in den Wärmebedarf eines Gebäu-

des umgerechnet. Konnte kein Endenergieverbrauch erhoben werden, so wurde der Wärmebedarf 

von Wohngebäuden unter Verwendung der TABULA-Typologie des Instituts für Wohnen und Umwelt 

[IWU 2022] bestimmt. Die TABULA-Typologie, die in 13 europäischen Ländern entwickelt wurde, dient 

der gebäudetypologischen energetischen Bewertung des Wohngebäudebestands: 

Mithilfe der Grundrisse aus den ALKIS-Daten, der Gebäudekubatur aus den LoD2-Daten und den zuge-

kauften Informationen des Gebäudealters wird eine beheizte Gebäudefläche abgeschätzt. Über typi-

sche Transmissionsverluste, Lüftungsverluste und den Warmwasserbedarf wird der Wärmebedarf bei 

Wohngebäuden berechnet. Für Nicht-Wohngebäude, bei denen der Endenergieverbrauch nicht erho-

ben werden konnte, wird aufgrund großer Schwankungsbreiten (z.B. bei Lagerhallen) kein Wärmebe-

darf festgelegt. Unbeheizte Nebengebäude wie Garagen und Schuppen wurden soweit möglich her-

ausgefiltert. 

Soweit nicht anders angegeben, ist in diesem Bericht der Endenergieverbrauch Wärme (umgangs-

ǎǇǊŀŎƘƭƛŎƘ α²ŅǊƳŜǾŜǊōǊŀǳŎƘάύ ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘΦ Bei den Karten zur Wärmedichte wird die dort übliche Dar-

stellung des Wärmebedarfs genutzt. 
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Abbildung 5: Schemata zur Bestimmung des Wärme- und Endenergiebedarfs 

Die Sektorzuordnung ist in untenstehender Tabelle dargestellt. Sie erfolgte auf Basis der Gebäudety-

pen aus den ALKIS-Daten sowie ergänzend aus anderen Quellen wie z.B. den angeforderten Listen der 

Gebäude in öffentlichem Eigentum. 

Tabelle 6: Sektorzuordnung und Gebäudetypen 

Sektor Zugeordnete Gebäudetypen 

Wohnen Wohnhäuser, Wohnheime, Wohnmischnutzung 

GHD und Industrie Gewerbe, Handel, Dienstleistung und Industrie 

Öffentlich Alle Gebäude im kommunalen Eigentum (Ausnahme: Wohnbau) 
Sowie weitere Gebäude für öffentliche Zwecke (z.B. Rathäuser, Schulen, 
Hallenbäder, tƻƭƛȊŜƛƎŜōŅǳŘŜΣ Χύ 

Sonstige Private Gesundheits- und Pflegeeinrichtungen, Hotel und Gastgewerbe, 
Religiöse Gebäude, private Museen oder Veranstaltungsgebäude 

5.2. Wärmebedarf 

Der gesamte Endenergiebedarf Wärme der Stadt Marktredwitz für das Referenzjahr 2022 liegt bei 

368 GWh/Jahr.  
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5.2.1. Wärmedichte1 

Die Wärmedichte stellt die Summe des Wärmebedarfs in einem Quadrat mit einer Fläche von 100 m x 

100 m dar. Diese Darstellung ist besonders nützlich, um Gebiete mit einer hohen Wärmedichte darzu-

stellen, die daher für ein Wärmenetz geeignet sind. Ab einem Wert von 415 MWh/ha ist gemäß dem 

Leitfaden des KWW eine hohe Wärmenetz-Eignung gegeben. Untenstehende Abbildung zeigt die Wär-

medichte von Marktredwitz. (Zur besseren Erkennbarkeit ist hier und bei den folgenden Karten nur ein 

Ausschnitt des Stadtgebietes dargestellt. Eine vollumfassende Karte findet sich im digitalen Anhang 

dieses Berichtes.) 

 

Abbildung 6: Kartografische Auswertung der Wärmedichte 

Des Weiteren kann die Wärmeliniendichte entlang der Straßenzüge berechnet werden. Üblicherweise 

werden Wärmenetze ab Wärmeliniendichten von etwa 700 - 1.000 kWh pro Trassenmeter realisiert. 

 
1 Wie bei der Wärmedichte üblich, wird hier statt dem Endenergieverbrauch der Wärmebedarf dargestellt. 
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Unter Berücksichtigung der Wärmebedarfsreduktion bis 2040 (siehe Kapitel Szenario), dem Anschluss-

grad von i.d.R. maximal 80 % und den hinzukommenden Hausanschlussleitungen wurde in diesem Be-

richt ein Grenzwert von 2.000 kWh/m gewählt, um potenziell für Wärmenetze geeignete Gebiete zu 

identifizieren. Dieser Grenzwert deckt sich mit den Annahmen des Leitfadens des KWW. Untenste-

hende zeigt die entsprechende Grafik für Marktredwitz. 

 

Abbildung 7: Kartografische Auswertung der Wärmeliniendichte entlang der Straßenzüge. Es werden Werte ab 1.800 kWh/m 
dargestellt. 

5.2.2. Endenergie Wärme nach Energieträger 

Die erhobenen Daten von Energieversorgern und Schornsteinfegern ermöglichen eine Analyse des 

Wärmeverbrauchs nach Energieträgern (vgl. untenstehende Abbildung). In Marktredwitz werden ca. 

80 % des Wärmeverbrauchs durch Erdgas und 10 % mit Heizöl gedeckt. Wärmenetze machen einen 
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Anteil von 2 % aus. Der Anteil erneuerbarer Wärmeversorgung2 liegt bei etwa 8 %. Damit basieren 

92 % der Wärmeversorgung auf fossilen Energieträgern. 

Der αǳƴōŜƪŀƴƴǘŜά !ƴǘŜƛƭ ist dadurch bedingt, dass in der automatisierten Analyse nicht jedem Ge-

bäude(teil) ein Energieträger zugeordnet werden konnte. Dies ist u.a. durch zu grob aggregierte, feh-

lende oder lückenhafte Schornsteinfeger- oder Verbrauchsdaten verursacht. 

 

Abbildung 8: Endenergie Wärme (in GWh/a) nach Energieträgern 

Aufgrund datenschutzrechtlicher Vorgaben der verwendeten Kehrbücher konnte der Öl- und Bio-

masseverbrauch nur auf Gemeindeebene abgeschätzt werden. Dies erfolgte gemäß dem BISKO-Stan-

dard. Aus ebendiesem Grund ist auch die Erstellung einer aussagekräftigen Karte zum vorherrschen-

den Energieträger je Gebäudeblock aus den Kehrbuchdaten nicht möglich, weshalb stattdessen Daten 

aus [Zensus 2022] verwendet wurden. In untenstehender Abbildung ist der Anteil je Energieträger als 

100m-Gitter dargestellt. Es wird deutlich, dass der überwiegende Teil der Kernstadt Gasversorgt ist, 

lediglich in den Randbereichen gibt es signifikante Anteile an Ölheizungen oder Wärmepumpen. Wär-

menetzversorgte Bereiche gibt es ǾΦŀΦ ƛƴ ŘŜǊ LƴƴŜƴǎǘŀŘǘ όǎƛŜƘŜ ŘŀȊǳ ŀǳŎƘ YŀǇƛǘŜƭ рΦп α±ƻǊƘŀƴŘŜƴŜ ²ŅǊπ

ƳŜƛƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊŜƴάύ. 

 
2 Hierbei sind auch die Erneuerbaren Anteile des dt. Strommixes und der Wärmenetz-Erzeugung berücksichtigt. 
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Abbildung 9: Kartografische Auswertung des Energieträgeranteils im 100m-Gitter. Quelle [Zensus 2022} 

5.2.3. Endenergie Wärme nach Sektoren 

Die Aufteilung des Wärmeverbrauchs nach Sektoren zeigt, dass der überwiegende Anteil (ca. 53 %) des 

Wärmeverbrauchs auf den Sektor Industrie und GHD (Gewerbe, Handel, Dienstleistungen) entfällt.  

Der Sektor Privates Wohnen benötigt etwa 40 % und die öffentlichen Gebäude benötigen etwa 4 % 

des Wärmeverbrauchs. 
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Abbildung 10: Endenergie Wärme (in GWh/a) nach Sektoren  

Untenstehende Abbildung zeigt die Energieträgerverteilung in den jeweiligen Sektoren. Es wird deut-

lich, dass die Sektoren Wohnen, GHD und Produktion größtenteils gasversorgt sind, während im Be-

reich der öffentlichen Gebäude bereits ein nennenswerter Nahwärme-Anteil vorliegt. 

 

Abbildung 11: Endenergie Wärme (in GWh/a) nach Energieträgern und Sektoren 
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5.3. Gebäudebestand 

5.3.1. Sektoren 

Die räumliche Verteilung der Gebäudesektoren ist in untenstehender Abbildung dargestellt. 

 

Abbildung 12: Kartografische Auswertung der Gebäudesektoren 

5.3.2. Wohngebäudetyp 

Die Klassifizierung der Wohngebäudetypen erfolgte anhand der geometrischen Merkmale der Grund-

risse und Dachformen sowie der daraus abgeleiteten Attribute. Zur Ermittlung der Gebäudehöhen 

wurden 3D-Modelle (LOD2) herangezogen, aus denen wiederum die Anzahl der Stockwerke abgeleitet 

wurde. 

 



 
 
 

 

 

Fachgutachten 

Seite 27 

 

Kommunale Wärmeplanung Stadt Marktredwitz 
Fachgutachten 
 
Maßnahmenkatalog kommunale Wärmeplanung - Entwurf 
 

Einteilung nach Gebäudehöhe und Wohneinheiten: 

γ Hochhäuser werden als solche klassifiziert, wenn sie mindestens acht Stockwerke aufweisen. 

γ Liegt die Höhe unterhalb dieser Grenze, erfolgt die Differenzierung anhand der geschätzten An-

zahl der Wohneinheiten, die auf der geometrisch abgeleiteten Wohnfläche basiert:  

¶ Mehrfamilienhäuser: 3 bis 12 Wohneinheiten 

¶ Wohnblöcke: mehr als 12 Wohneinheiten 

γ Gebäude mit maximal zwei Wohneinheiten werden abhängig von ihrer Lage weiter unterteilt:  

¶ Ein-/Zweifamilienhäuser 

¶ Doppel-/Reihenhäuser 

 

Abbildung 13: Kartografische Auswertung der Gebäudetypen 
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5.3.3. Gebäudealter 

Die Daten zum Gebäudealter konnten bei einem externen Dienstleister zugekauft werden. Die Aus-

wertung zeigt, dass der überwiegende Anteil der Gebäude in Marktredwitz vor 1949 gebaut wurde. 

Insgesamt wurden rund 80 % der Gebäude vor 1979 und somit vor der 1. Wärmeschutzverordnung 

gebaut. 

So ist der Dämmstandard des größten Teils der Gebäude in Marktredwitz höchstwahrscheinlich sehr 

niedrig. Es gibt also ein großes Potenzial für eine Verbesserung der Energieeffizienz von Gebäuden in 

Marktredwitz. (Siehe entsprechendes Kapitel der Potenzialanalyse.) 

 

Abbildung 14: Baualter der Gebäude in Marktredwitz  

Die räumliche Verteilung des Baualters ist in der nachfolgenden Karte dargestellt. 



 
 
 

 

 

Fachgutachten 

Seite 29 

 

Kommunale Wärmeplanung Stadt Marktredwitz 
Fachgutachten 
 
Maßnahmenkatalog kommunale Wärmeplanung - Entwurf 
 

 

Abbildung 15: Räumliche Darstellung der vorwiegenden Baualtersklassen in Marktredwitz  

5.3.4. Heizungsalter 

Zentrale Quelle der Heizungsalter sind die digitalen Kehrbücher der Schornsteinfeger. Die Kehrbuch-

daten von Marktredwitz konnten über das Bayerische Landesamt für Statistik bezogen werden, wel-

ches diese vor Datenlieferung nach Straßen aggregiert hat. Somit ist nur eine Auswertung der straßen-

weisen Mittelwerte möglich. Diese sind in untenstehender Grafik dargestellt. Das gesamt-Durch-

ǎŎƘƴƛǘǘǎŀƭǘŜǊ ŀƭƭŜǊ ²ŅǊƳŜǊȊŜǳƎŜǊ ¢ȅǇ αIŜƛȊƪŜǎǎŜƭά ƛƴ Marktredwitz wurde vom Bayerischen Landesamt 

für Statistik mit 25 Jahren angegeben. Die sehr hohen straßenzugsweisen Durchschnittsalter von stel-

lenweise über 50 Jahren sind vermutlich dadurch begründet, dass in den Rohdaten der Kehrbücher 

teilweise das Standard-IŜƛȊǳƴƎǎōŀǳƧŀƘǊ αмфрлά ōŜƭŀǎǎŜƴ ǿǳǊŘŜΦ 5ŀ ƴǳǊ ŀƎƎǊŜƎƛŜǊǘŜ 5ŀǘŜƴ ƎŜƭƛŜŦŜǊǘ 

wurden, konnte dies jedoch weder überprüft noch bereinigt werden. 
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 Abbildung 16: Durchschnittliches Heizungsalter je Straßenzug. Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik 

Eine zweckdienliche kartografische Darstellung des Heizungsalters ist aufgrund der vom bayerischen 

Landesamt für Statistik verwendeten Datenaggregierung nicht möglich.  
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5.4. Vorhandene Wärmeinfrastrukturen 

Das zentrale Siedlungsgebiet von Marktredwitz ist nahezu vollständig durch ein Gasnetz erschlossen. 

Lediglich kleinere Ortschaften an der Gemeindegrenze sind nicht am Gasnetz angeschlossen. (siehe 

untenstehende Karte). 

Derzeit gibt es in Marktredwitz vier Wärmenetze. Gesamt werden darüber etwa 70 Gebäude versorgt. 

Das größte Netz in der Innenstadt versorgt 36 Abnehmer und wird über eine Mischung aus Hackschnit-

zelkessel und Erdgas beheizt (die Ölkessel wurden 2023 außer Betrieb genommen und sind deshalb 

hier nicht aufgeführt.) Das Wärmenetz Haag wird aus der Abwärme der dortigen Biogasanlage ge-

speist. Die wichtigsten Informationen zu Wärmenetzen sind in der folgenden Tabelle zusammenge-

fasst: 
Tabelle 7: Eckdaten der bestehenden Wärmenetze  

Netzbezeichnung Innenstadt 
NaWi 

Sterngrund 
Haag Benker Areal 

Nummer 1 2 3 4 

Ortsteil Kernort Kernort Haag Kernort 

Netzbetreiber KUM ESM KUM ESM 

Alter des Netzes 2022-2025 2021 2021 2018-2024 

Länge Haupttrasse 4,5 km 0,7 km 1,5 km 1,0 km 

Anzahl Anschlüsse 36 13 18 6 

Wärmelieferung 3,8 GWh/a 1 GWh/a 1 GWh/a 0,6 GWh/a 

Wärmeerzeuger 1     

     Typ Hackschnitzel Holzpellets Biogas-Abwärme Holzpellets 

     Wärmeleistung 1 MWth 400 kWth 790 kWth 400 kWth 

Wärmeerzeuger 2     

     Typ Erdgas-BHKW   Erdgaskessel 

     Wärmeleistung 2x 0,3 MWth   800 kWth 

Wärmeerzeuger 3     

     Typ Erdgaskessel   Erdgas-BHKW 

     Wärmeleistung 2x 1 MWth   38 kWth 
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 Abbildung 17: Vorhandene Wärme-Infrastruktur 

Untenstehende Karte zeigt die derzeit in Marktredwitz vorhandenen Erdsondenbohrungen gemäß 

Energieatlas Bayern. 
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Abbildung 18: Vorhandene Erdsondenbohrungen. Quelle: Energieatlas Bayern 

5.5. Kraft-Wärme-Kopplung 

Gemäß Markstammdatenregister gibt es in Marktredwitz Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen (KWK) wie 

z.B. Blockheizkraftwerke (BHKWs) mit einer thermischen Gesamtleistung von 4.610 kW (siehe unten-

stehende Tabelle).  

Tabelle 8: Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen in Marktredwitz 

KWK-
Anlagen 

Nennleistung 
Elektrisch 

Nennleistung 
Thermisch 

Vollbetriebsst. 
Strom-

erzeugung 
Wärme- 
nutzung 

Biogas 3.584 kW 3.599 kW 3.800 h/a 13,6 GWh/a 7 GWh/a 

Erdgas u.a.  555 kW 1.011 kW 3.000 h/a 1,7 GWh/a 3 GWh/a 

Summe 4.139 kW 4.610 kW  15,3 GWh/a 10 GWh/a 
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Bei Biogasanlagen werden die BHKWs in der Regel stromgeführt betrieben, d.h. der Fokus liegt auf der 

{ǘǊƻƳŜǊȊŜǳƎǳƴƎΣ ²ŅǊƳŜ ŦŅƭƭǘ ŀƭǎ αbŜōŜƴǇǊƻŘǳƪǘά ŀƴΦ 9ǘǿŀ нр % der erzeugten Wärme werden in der 

Biogasanalage selbst für Fermenterheizung u.a. benötigt. Gemäß Energieatlas Bayern erzeugen die Bi-

ogasanlagen in Marktredwitz etwa 14 GWh/a Strom, die gemittelte Vollbenutzungsstundenanzahl be-

trägt somit 3.795 h/a. Aus Angaben der Betreiber und ergänzenden Schätzungen wurde eine derzeitige 

Wärmenutzung von etwa 7 GWh/a der Biogasanlagen in Marktredwitz ermittelt. 

BHKWs in (Wohn-)Gebäuden und Wärmenetzen werden üblicherweise wärmegeführt betrieben. Sie 

laufen also nur, wenn auch Wärme benötigt wird ς die gesamte erzeugte Wärmemenge wird genutzt. 

Ausgehend von 3.000 Vollbenutzungsstunden ergibt sich eine jährliche Stromerzeugung von 1,7 GWh 

und eine Wärmenutzung von 3 GWh der BHKWs in Marktredwitz. 

In Summe ergibt sich für die KWK-Anlagen in Marktredwitz eine Stromerzeugung von 15 GWh 

elektrisch und eine Wärmenutzung von 10 GWh. 

 

 Abbildung 19: Standorte der größeren KWK-Anlagen (ab 30 kW) 
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Die Standorte der größeren KWK-Anlagen (ab ca. 30 kW) sind in obenstehender Karte dargestellt. Die 

Biogas-BHKWs sind zudem in untenstehender Karte dargestellt. 

 

 Abbildung 20: Biogas-BHKWs: Standorte und thermische Nennleistungen 

5.6. Treibhausgas-Bilanz 

Für Marktredwitz wurden für das Referenzjahr 2022 Treibhausgasemissionen von 87.350 t CO2 für die 

Wärmeerzeugung ermittelt. Entsprechend der Methodikvorgaben des Wärmeplanungsleitfadens wur-

den keine CO2-Gutschriften für die Stromerzeugung berücksichtigt. Die Aufteilung der Treibhaus-

gasemissionen auf die Sektoren ist im Szenario-Kapitel dargestellt. 
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5.7. Auswertungen der Unternehmensfragebögen  

In Marktredwitz wurden gemeinsam mit der Stadtverwaltung 11 potenziell abwärmerelevante Unter-

nehmen ausgewählt und durch endura im Namen Stadt der angeschrieben. 6 Unternehmen haben 

geantwortet und den Abwärme-Fragebogen ausgefüllt (Auswertung siehe folgendes Kapitel.). Aus Da-

tenschutzgründen können in diesem Bericht keine unternehmensspezifischen Details genannt werden. 
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6. Potenzialanalyse 

Im Rahmen der Potenzialanalyse werden die Möglichkeiten/Potenziale zur Energieeinsparung im Ge-

bäudebestand sowie der Energieerzeugung für Wärme und Strom untersucht. Die Potenziale zeigen 

die Möglichkeiten auf, mit welchen Energieträgern eine zukünftige Versorgung mit Wärme erfolgen 

kann. 

Für die Potenzialanalyse wurden, basierend auf öffentlich zugänglichen Datenquellen, Studien und Ex-

perteninterviews, die technischen Potenziale der wichtigsten im Untersuchungsgebiet erschließbaren 

erneuerbaren Wärmequellen (bspw. Solarthermie und Holzenergie) ermittelt und räumlich visuali-

siert. Zugleich wurden die Potenziale an regenerativer Stromerzeugung (bspw. Photovoltaik und Wind-

energie) erhoben.3 

6.1. Erläuterung der Potenzialdefinitionen 

Als theoretisches Potenzial werden jene Potenziale bezeichnet, die in der betrachteten Region physi-

kalisch vorhanden sind, beispielsweise die gesamte Strahlungsenergie der Sonne oder die Energie des 

Windes auf einer bestimmten Fläche in einem definierten Zeitraum.  

 

Abbildung 21: Definition der Potenzialbegriffe 

Das Potenzial, das in einer technischen Anlage (z. B. Windturbine) nutzbar ist, wird als technisches 

Potenzial bezeichnet. Dieses wird in der durchgeführten Analyse pro Energiequelle bestimmt. Dabei 

handelt es sich um den Teil des theoretischen Potenzials, der unter Einbeziehung der rechtlichen Rah-

menbedingungen und technologischen Möglichkeiten nutzbar gemacht werden kann. Es ist somit als 

 
3 Als Basis für die Potenzialanalyse wurde eine stufenweise Eingrenzung der Potenziale vorgenommen, 

die an den Handlungsleitfaden Kommunale Wärmeplanung der KWW [KWW 2024] angelehnt ist. 

Theoretisch

Technisch

Wirtschaftlich

Erschließbar
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Obergrenze anzusehen. Einige Restriktionen innerhalb der Definition des technischen Potenzials sind 

jedoch gestaltbar (weiche Restriktionen). Andere Restriktionen sind jedoch gesetzlich oder technisch 

fest definiert und daher nicht gestaltbar (harte Restriktionen). Um die Bandbreite des Potenzials auf-

zuzeigen, wird das technische Potenzial weiter differenziert in: 

γ Bedingt geeignetes Potenzial unter Anwendung von ausschließlich harten Restriktionen: Die-
ses Potenzial stellt die zusätzlich verfügbare Energiemenge dar, wenn dem Natur- und Arten-
schutz der gleiche oder weniger Wert eingeräumt wird, wie bzw. dem Klimaschutz; beispiels-
weise indem Wind-, Photovoltaik- und Solarthermieanlagen auch in Landschaftsschutz- und 
FFH-Gebiete errichtet werden. 

γ Gut geeignetes Potenzial unter Anwendung von harten und weichen Kriterien: Dieses Poten-
zial unterscheidet sich von dem αōŜŘƛƴƎǘ ƎŜŜƛƎƴŜǘŜƴ tƻǘŜƴȊƛŀƭά ōŜƛǎǇƛŜƭǎǿŜƛǎŜ ŘŀŘǳǊŎƘΣ Řŀǎǎ 
dem Natur- ǳƴŘ !ǊǘŜƴǎŎƘǳǘȊ ƎǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ Ŝƛƴ αǇƻƭƛǘƛǎŎƘŜǊ ±ƻǊǊŀƴƎά ŜƛƴƎŜǊŅǳƳǘ ǿƛǊŘ ǳƴŘ 
sich deshalb die verfügbare Fläche zur Nutzung von erneuerbaren Energien verringert. 

 

Abbildung 22: Kategorisierung des technischen Potenzials 

Wird dieses Potenzial unter Berücksichtigung der Wirtschaftlichkeit weiter eingegrenzt, so spricht man 

vom wirtschaftlichen Potenzial. Dies beinhaltet Material- und Erschließungskosten sowie Betriebskos-

ten und erzielbare Energiepreise. Hierfür muss also definiert werden, was als wirtschaftlich erachtet 

wird. Die tatsächliche Umsetzbarkeit hängt von zusätzlichen Faktoren ab. Diese umfassen beispiels-

weise Akzeptanz oder kommunale Prioritäten. Werden diese Punkte berücksichtigt, spricht man vom 

realisierbaren Potenzial. 5ƛŜǎŜǎ ǿƛǊŘ ƘŅǳŦƛƎ ŀǳŎƘ ŀƭǎ αǇǊŀƪǘƛǎŎƘ ƴǳǘȊōŀǊŜǎ tƻǘŜƴȊƛŀƭέ ŀǳǎƎŜǿƛŜǎŜƴΦ 

Potenzialanalyse in der kommunalen Wärmeplanung 

Bei den hier dargestellten Potenzialen handelt es sich überwiegend um technische und wirtschaftliche 

Potenzialdarstellungen. Basierend auf dem Leitfaden der kommunalen Wärmeplanung der KWW 

[KWW 2024] wurden für die Potenzialbestimmung überwiegend Indikatorenmodelle benutzt. Hierbei 

werden alle Flächen analysiert und mit spezifischen Indikatoren (z. B. Windgeschwindigkeit oder solare 

Einstrahlung) versehen und bewertet. Die Schritte zur Erhebung des Potenzials sind folgende: 

1. Erfassung von strukturellen Merkmalen aller Flächen des Untersuchungsgebietes 
2. Eingrenzung der Flächen anhand harter und weicher Restriktionskriterien sowie weiterer 

technologiespezifischer Einschränkungen (beispielsweise Mindestgrößen von Flächen) 
3. Berechnung des jährlichen energetischen Potenzials der jeweiligen Fläche oder Energiequelle 

auf Basis aktuell verfügbarer Technologien 

Die in den folgenden Unterkapiteln dargestellten Kartenausschnitte zeigen die Potenziale, die anhand 

der zur Verfügung stehenden Daten bestimmt wurden. In den ausgewiesenen Bereichen steht einer 

Nutzung nach aktuellem Kenntnisstand weder nach technischen noch nach wirtschaftlichen Kriterien 

etwas im Wege. Das bedeutet, dass auf diesen Flächen die Errichtung von PV-, Solarthermie- oder 
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Windkraftanlagen nach technisch-wirtschaftlichen Kriterien grundsätzlich möglich ist. Auch hier wer-

ŘŜƴ ŘƛŜ ƻΦ ƎΦ .ŜƎǊƛŦŦŜ αƎŜŜƛƎƴŜǘŜǎ tƻǘŜƴȊƛŀƭά ǳƴŘ αōŜŘƛƴƎǘ ƎŜŜƛƎƴŜǘŜǎ tƻǘŜƴȊƛŀƭά ŀƴƎŜǿŜƴŘŜǘ ǳƴŘ ŘŀǊπ

gestellt. Die dargestellten Potenziale stellen nicht das sƻƎŜƴŀƴƴǘŜ αǊŜŀƭƛǎƛŜǊōŀǊŜά tƻǘŜƴȊƛŀƭ ŘŀǊΦ {ƻ ǎƛƴŘ 

bspw. einige Potenzialflächen auf derzeit landwirtschaftlich genutzte Flächen ausgewiesen. Eine Nut-

zungsänderung und eine Bereitschaft der Flächeneigentümer, ihre Flächen zur Verfügung zu stellen, 

wurde im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung nicht geprüft. Das realisierbare Potenzial liegt 

deshalb niedriger als die nachfolgend dargestellten Potenziale. 

6.2. Abwärme 

In untenstehender Karte sind die Abwärmepotenziale in Marktredwitz räumlich dargestellt. Die einzel-

nen Potenziale werden in den folgenden Abschnitten erläutert. 

 

Abbildung 23: Karte der Abwärmepotenziale in Marktredwitz 
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6.2.1. Abwasser 

Die Wärme des Abwassers kann entweder direkt in den Gebäuden, in den Abwassersammlern oder 

am Kläranlagen-Auslauf genutzt werden. Bei allen Nutzungen vor der Kläranlage muss darauf geachtet 

werden, dass die Mindesttemperatur in der Kläranlage nicht unterschritten wird. Somit herrscht eine 

Nutzungskonkurrenz zwischen verschiedenen potenziellen Entnahmestellen, die je nach Einzugsradius 

der Kläranlage auch auf unterschiedlichen Gemarkungen liegen können. 

Potenzial am Auslauf der Kläranlage: 

Für die durchgeführte kommunale Wärmeplanung wurde das Potenzial am Kläranlagenauslauf ermit-

telt. Es wurde die Kläranlagen Marktredwitz (Schuhwiese) berücksichtigt. Aufgrund der am Kläranla-

genauslauf höheren möglichen Temperaturspreizung durch Entzug von Wärme aus dem Abwasser, ist 

das Potenzial dort höher als das Potenzial im Abwassersammler (im Abwassersammler darf die Tem-

peratur nicht zu sehr abgesenkt werde, da es sonst zu Problemen im biologischen Klärprozess inner-

halb der Kläranlage kommen kann). 

Über Faustformeln des [DBU] und angenommenen 4.800 Vollbenutzungsstunden wurden die Potenzi-

alhöhen in GWh ermittelt. Die Ergebnisse sind in untenstehender Tabelle dargestellt. 

Tabelle 9: Kläranlage und ermittelte Potenzialhöhen am Kläranlagen-Auslauf 

Kläranlage Wärmeentzugsleistung Potenzial  

Schuhwiese 1.500 kW 7,5 GWh/a 

Potenzial Abwassersammler: 

Ein ausreichendes Potenzial für die Nutzung von Abwasserwärme an den Abwassersammlern kann in 

Rohrabschnitten identifiziert werden, die die folgenden Bedingungen erfüllen: Tagesmittelwert bei 

Trockenwetter ab 10 l Rohabwasser/s, Abwassertemperatur im Winter über 10 °C, Kanalquerschnitte 

über 400 mm, Gefälle des Kanals von mindestens 1 Promille (ifeu, 2018).  

Zur wirtschaftlichen Erschließung der Abwasserpotenziale sind eine hohe Heizlast (mindestens 100 kW 

= circa 20 Wohneinheiten) und eine geringe Distanz der Wärmenutzung zum geeigneten Abwasserka-

nal (i.d.R. max. 100 - 300 Meter) notwendig sind. Die Wärmenutzung erfolgt über Wärmenetze oder 

über eine Direktversorgung größerer Einzelobjekte.  

Da die Werte von Temperatur und Trockenwetterabfluss an den Kanälen nicht bekannt sind, konnte 

keine exakte Potenzialabschätzung durchgeführt werden. Hierfür wären Messungen an geeigneten 

Stellen notwendig.  

6.2.2. Unvermeidbare Abwärme Industrie 

Die Abwärmepotenziale aus der Industrie wurden über Fragebögen erhoben (siehe Anhang). Im Rah-

men der Datenerhebung bei den Industrie- und Gewerbebetrieben wurden nur von 3 Unternehmen 

eine konkrete Abwärmemenge übermittelt. Einzelne Betriebe haben angegeben, dass Abwärmepoten-

ziale vorhanden sind, jedoch keine konkreten Angaben zu den Abwärmemengen gemacht. Diese Un-

ternehmen sind in den Karten und Plansätzen zur kommunalen Wärmeplanung ebenfalls ausgewiesen.  
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Eine weitere Identifikation und Erschließung von Abwärmepotenzialen erfordert eine tiefergehende 

technisch-wirtschaftliche Untersuchung in Zusammenarbeit mit den jeweiligen Unternehmen, als dies 

im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung möglich war. 

Tabelle 10: Ergebnisse der Unternehmensumfrage 

Kategorie Anzahl 

Angeschriebene abwärmerelevante Unternehmen 11 

Ausgefüllte Fragebögen 6 

Unternehmen mit hohem Abwärmepotenzial (über 1 GWh) 6 

Unternehmen mit geringem oder unsicheren Abwärmepotenzial 0 

Interesse, Abwärme auszukoppeln - 

Aufgrund der vorliegenden Daten wird im Rahmen der Wärmeplanung von einem Potenzial von 30 

GWh Hochtemperatur-Abwärme4 ausgegangen. Zur genaueren Quantifizierung der Potenziale sind tie-

fergehende Untersuchungen nötig. 

6.2.3. Abwärme Biogasanlagen 

In Marktredwitz gibt es 5 Biogasanlagen mit einer elektrischen Gesamtleistung von etwa 3,6 MW, die 

laut Energieatlas 13,6 GWh/a Strom erzeugen. Da die thermische Gesamtleistung ebenfalls 3,6 MW 

beträgt, werden somit auch etwa 13,5 GWh/a Wärme in den Biogas-BHKWs erzeugt. Teilweise wird 

diese bereits genutzt: Zur Heizung des Biogasfermenters, für umliegende Gebäude, oder wie in Haag 

bereits in einem Wärmenetz. Aus den Angaben der Anlagenbetreiber und ergänzenden Abschätzungen 

wurde ein verfügbares Abwärme-Potenzial von etwa 3 GWh/a ermittelt. Zur weiteren Konkretisierung 

des Potenzials sind vertiefte Gespräche mit den Anlagenbetreibern nötig. 

In Summe ergibt sich für Marktredwitz ein Abwärmepotenzial aus Industrie, Abwasser und Biogas von 

gesamt etwa 40 GWh/a. 

6.2.4. Elektrolyseure 

Bei der Erzeugung von Wasserstoff über große Elektrolyseure entstehen enorme Abwärmepotenziale: 

Etwa 20 - 25 % der elektrischen Leistung kann als Abwärme mit einem Temperaturniveau von ca. 50 - 

55 °C nutzbar gemacht werden. Die Abwärme bietet sich entsprechend zur Speisung kalter Nahwär-

menetze oder zur Einbindung in warme Nahwärmenetze an. Aus diesem Grund sollte die lokale Was-

serstofferzeugung und die Wärmenetzplanung immer gemeinsam gedacht werden ς und die Standorte 

von Elektrolyseuren dort geplant werden, wo deren Abwärme auch sinnvoll genutzt werden kann. Zu-

dem könnten Elektrolyseure auch Teil innovativer Stromversorgungs- und Netzstabilisierungsprojekte 

sein und somit die Wirtschaftlichkeit von lokal produzierten Wasserstoff erhöhen, welcher für lokal 

ansässige Unternehmen attraktiv ist. 

 
4 Niedertemperaturabwärme muss über Wärmepumpen auf ein für Wärmenetze nutzbares Temperaturniveau 
gebracht werden. Hochtemperaturabwärme kann direkt genutzt werden. 
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In Marktredwitz sind derzeit keine bestehenden großen Elektrolyseure oder diesbezügliche Planungen 

bekannt.  Bei entsprechenden Planungen sollte die Wärmenutzung stehts mitgedacht werden. Zum 

Potenzial der Wasserstoffnutzung siehe dortiges Potenzialkapitel. 

6.3. Biomasse und Abfallstoffe 

Über die Fachabteilungen der Stadtverwaltung Marktredwitz wurden die folgenden Werte erfragt und 

daraus die Potenzialhöhen ermittelt (siehe untenstehende Tabelle)). Marktredwitz hat eine Waldflä-

che von etwa 1.382 Hektar. 

Tabelle 11: Biomasse-Potenziale 

Potenzialart Angaben bzw. Annahmen Potenzial bei energetischer 
Nutzung (Wärme) 

Kurzeinschätzung 
Nutzbarkeit 

Waldholz 
 

Derzeitige energetische Nut-
zung: 3 Fm/ha 

ca. 9,1 GWh/a Geeignet  

 Mögliche zusätzliche Nutzung 
(Angabe Gemeinde: 3 Fm mehr 
Einschlag möglich) 

ca. 9,1 GWh/a Geeignet  

 Nutzung des gesamten jährli-
chen Zuwachses von 11,0 Fest-
meter pro Hektar und Jahr (ge-
mäß Angabe des Försters) zu 
energetischen Zwecken. 

ca. 33,4 GWh/a Bedingt geeignet  

Grüngut  138 Tonnen/Jahr (Angabe 
Gemeinde: 500-600 m3/a)  

ca. 0,4 GWh/a Bedingt geeignet  

Biogas Nutzung der gesamten Ackerflä-
chen (1.387 ha) zum Anbau von 
Mais und Verwertung des ge-
samten Grasschnitts des Grün-
lands (788 ha) in Biogasanlagen 

ca. 40,4 GWh/a Wärme 
sowie  
ca. 33,6 GWh/a Strom 

Bedingt geeignet  

Hausmüll  0,156 t pro Einwohner und Jahr 
[DBU], 17.000 Einwohner  

ca. 3,0 GWh/a Wärme 
sowie  
ca. 1,0 GWh/a Strom 

Bedingt geeignet  

Reststoffe 
Holzverar-
beitung 

   

 

Somit ergibt sich für Marktredwitz ein maximales technisches Biomasse-Potenzial zur Wärmeerzeu-

gung von etwa 77 GWh/a ς bei dem allerdings der gesamte jährliche Zuwachs des Waldes ausschließ-

lich energetisch genutzt werden würde, und sämtliche Acker- und Grünflächen zur Biogaserzeugung 

verwendet werden würden. Das gut geeignete Biomasse-Potenzial beträgt etwa 18 GWh/a. 

Das maximale technische Potenzial zur Stromerzeugung mit Biogasanlagen beträgt 34 GWh/a. Dabei 

würden sämtliche Acker- und Grünflächen in Marktredwitz zur Biogaserzeugung verwendet werden. 

Nachhaltig und realistischer wäre eine Nutzung von etwa 10 % der Ackerflächen. Die derzeitige 
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Stromerzeugung aus Biogasanlagen in Marktredwitz beträgt etwa 14 GWh/a (siehe Kapitel Be-

standsanalyse). Dabei werden ggf. auch Anbauflächen auf Nachbargemeinden genutzt. 

Insbesondere beim Biomassepotenzial können zukünftig Nutzungsänderungen entstehen wodurch 

Stoffströme vermehrt in die energetische Nutzung gelangen können. Eine Abschätzung dieser Entwick-

lung kann nicht durchgeführt werden, da dies von vielen unbekannten Faktoren abhängt. 

6.4. Geothermie 

Geothermie kann über unterschiedliche Technologien nutzbar gemacht werden (siehe untenstehende 

Abbildung). Auf diese wird in den kommenden Abschnitten eingegangen. 

 
Abbildung 24: Verschiedene Technologien zur Nutzung von Geothermischen Potenzialen. Quelle: Fraunhofer IEG. 

6.4.1. Tiefe Geothermie 

Unter tiefer Geothermie versteht man die Nutzung geothermischer Energie, welche über Tiefbohrun-

gen erschlossen wird. Tiefe Geothermie beginnt bei einer Bohrtiefe von über 400 m und Temperaturen 

über 20 °C, üblicherweise wird allerdings ab einer Bohrtiefe von über 1.000 m und Temperatur ab 60 °C 

von tiefer Geothermie gesprochen. Für die Wärmenutzung werden zumeist hydrothermale Systeme, 

bei denen warmes/heißes Wasser aus tiefen Grundwasserleitern zur Speisung von Nahwärmenetzen 

genutzt wird, eingesetzt. Bei Temperaturen über 100 °C ist grundsätzlich eine Verstromung möglich. 

Gibt es keine Thermalwasservorkommen in ausreichend großen Tiefen, ist nur die Nutzung von pet-

rothermaler Geothermie möglich. Dazu zählt beispielsweise das riskante Hot-Dry-Rock-Verfahren, bei 

dem mit hohem Druck künstliche Risse im kristallinen Grundgestein erzeugt werden. Ein anderer An-

satz ist die Bohrung eines geschlossenen Wärmetauschers in großer Tiefe. Im bayrischen Geretsried 
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startete 2023 ein derartiges Pilotprojekt, bei dem in von Bohrungen in 4,5 Kilometer Tiefe viele hori-

zontale Stränge ausgehen, die jeweils mehr als drei Kilometer lang sind. Aufgrund der enorm hohen 

Bohrlängen sind solche Projekte aber nur im sehr großen Maßstab und in Kombination mit Stromer-

zeugung wirtschaftlich darstellbar. 

Technisch gesehen ist (petrothermale) Tiefe Geothermie also nahezu überall möglich und von der 

Energiemenge her theoretisch nahezu unbegrenzt ς aber mit enormen Investitionssummen verbun-

den. Für hydrothermale Wärmegewinnung weist der bayerische Geothermie-Atlas im Bereich der 

Stadt Marktredwitz jedoch kein Gebiet mit günstigen Verhältnissen aus. Es gibt demnach kein bekann-

tes zu erschließendes Potenzial für die Nutzung tiefer Geothermie zur Wärme- oder Stromerzeugung 

ist in der Region Marktredwitz. 

 

Abbildung 25: Geothermie-Atlas Bayern, Potenzial Tiefe Geothermie. Quelle: www.umweltatlas.bayern.de 

6.4.2. Oberflächennahe Geothermie 

Im Vergleich zur tiefen Geothermie benötigt die oberflächennahe Geothermie mit maximal 400 m 

deutlich geringere Bohrtiefen. Für die wirtschaftliche Errichtung werden im privaten Bereich jedoch 

meist Tiefen von 100 m nicht überschritten. Bei der oberflächennahen Geothermie reicht die geför-

derte Wärme des Untergrunds nicht für eine direkte Nutzung aus. Eine Wärmepumpe verwendet die 

geothermisch im Jahreszyklus nahezu konstante Untergrundtemperatur von etwa 10 °C und hebt 

diese auf übliche Vorlauftemperaturen von 35 °C bis 60 °C an. Der Vorteil einer Wärmepumpe im Be-

trieb mit oberflächennaher Geothermie im Vergleich mit einer Luft-Wärmepumpe ist eine höhere 

Jahresarbeitszahl und damit ein geringerer Stromverbrauch aufgrund der konstanteren Temperatur 

des Untergrunds im Vergleich zur Umgebungsluft. 

Die oberflächennahe Geothermie kann über drei Arten erschlossen werden: Erdwärmekollektoren, 

Erdwärmesonden und Grundwasserbrunnen. Erdwärmesonden entnehmen dem Untergrund in 
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einem geschlossenen Kältekreislauf mit senkrechten, 10 bis 400 m tiefen Bohrungen die Wärme. Bei 

der Verwendung eines offenen Systems wird Grundwasser über eine bis zu 50m tiefe Bohrung einem 

Brunnen entnommen, der Wärmepumpe zugeführt und an anderer Stelle des Grundstücks über eine 

zweite Bohrung zurückgeführt. Erdwärmekollektoren entnehmen dem Untergrund in wenigen Me-

tern Tiefe (meist knapp unterhalb der Frostgrenze) über flächig verlegte Rohre die Wärme. 

Die folgenden Karten stammen direkt aus dem Umweltatlas Bayern und geben eine Übersicht zur Stan-

dorteignung der oberflächennahen Geothermie (a), den Bohrrisiken und Störungszonen (b) und der 

Gesteinsausbildung bis 100 m Tiefe (c): 

In Marktredwitz ist die Nutzung von oberflächennaher Geothermie nahezu im gesamten 

Siedlungsgebiet möglich. Ausnahmen bilden die Gebiete um die Seen südwestlich des 

Siedlungsgebietes mit Teilen der Ortschaften Oberredwitz, Meußledorf, Leutendorf und Ziegelhütte. 

Lediglich die Nutzung von Grundwasser-Wärmpepumpen ist auf die Bereiche um die Gewässer 

beschränkt (dunkelgrüne Flächen).  

a) Übersicht zur Standorteignung der oberflächennahen Geothermie: 

 

Abbildung 26: Standorteignung für den Bau von Erdwärmekollektoren, -sonden und Grundwasserwärmepumpen. 
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b) Übersicht zu Störungszonen und Bohrrisiken bis 100 m Tiefe: 

  

Abbildung 27: Störungszonen und Bohrrisiken für den Bau von Erdwärmesonden. 

c) Gesteinsausbildung bis 100 m Tiefe: 

 

Abbildung 28: Gesteinsausbildung bis 100 m Tiefe. 
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d) Potenzialhöhe Erdsonden 

Die Technische Universität München (TUM) hat im Auftrag des bayrischen Landesamtes für Umwelt 

(LfU) eine bayernweite Potenzialanalyse von Erdwärmesonden durchgeführt. Diese basiert im Wesent-

lichen auf den verfügbaren Einschätzungen der Wärmeleitfähigkeiten im Untergrund, die vom LfU er-

mittelt wurden, sowie auf den Begrenzungen der Bohrtiefen. Bei den Bohrtiefenbegrenzungen ist an-

zumerken, dass für einige wenige Teilflächen noch keine Bestimmung vorlag. Hier wurde eine Begren-

zung unter Verwendung von Bohrdaten geschätzt und definiert. Bei mehr möglichen Sonden pro Flur-

stück wurde das Potenzial auf eine Sondengalerie mit maximal 20 Einzelsonden beschränkt. Die ange-

gebenen Potenziale berücksichtigen die in Bayern geltenden Vorschriften und Einschränkungen für die 

Nutzung der oberflächennahen Geothermie, wie zum Beispiel Schutzgebiete, Bohrtiefenbegrenzungen 

und Abstandsregelungen. 5Ŝǘŀƛƭǎ ȊǳǊ aŜǘƘƻŘƛƪ ƪǀƴƴŜƴ ŘŜƳ !ōǎŎƘƭǳǎǎōŜǊƛŎƘǘ α.ŀȅŜǊƴǿŜƛǘŜΣ ǊŅǳƳƭƛŎƘ 

detaillierte Bestimmung des umsetzbaren Potenzials der oberflächennahen Geothermie zur Einbin-

dung in den Energie-!ǘƭŀǎ .ŀȅŜǊƴά ŘŜǊ ¢¦a ŜƴǘƴƻƳƳŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦ 

Für Marktredwitz wurden auf Basis dieser Daten die folgenden Potenzialhöhen ermittelt: 

Tabelle 12: Potenzialhöhen Erdsonden gemäß vollautomatisierter Analyse der TUM. 

 Minimales Potenzial 
 (1 Erdsonde je geeignetem Flurstück) 

Maximales Potenzial  
(bis zu 20 Erdsonden je geeignetem Flurstück) 

Anzahl Sonden 12.850 65.772 

Entzugsleistung  27.500 kW 316.000 kW 

Wärmepotenzial  50 GWh/a 570 GWh/a 

Die untenstehende Karte zeigt die räumliche Verortung der von der TUM ermittelten Erdsondenpo-

tenziale. Dargestellt ist die maximale Entzugsleistung in Kilowatt pro Flurstück. Flächen, die innerhalb 

von Ausschlussgebieten liegen, diese schneiden, unbebaut sind oder (gemäß LfU) eine maximal zuläs-

sige Bohrtiefenbegrenzung von 0 m haben sind nicht in die Ermittlung der Potenzialwerte miteinge-

flossen und unterliegen je nach Situation vor Ort ggf. einer Einzelfallprüfung. 
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Abbildung 29: Verortung der von der TUM ermittelten Erdsonden-Potenziale für Marktredwitz 

6.5. Umweltwärme 

6.5.1. Oberflächengewässer 

Flüsse und Seen 

In Marktredwitz ist eine Nutzung der Röslau und der Kössein als Niedertemperatur-Wärmequelle für 

Wärmepumpen denkbar. Die hier berechneten Wärmemengen stellen nur eine erste, sehr grobe Po-

tenzialabschätzung dar, bei der Aspekte wie Gewässerschutz nur sehr eingeschränkt berücksichtigt 

wurden. 

Flüssen kann i.d.R. nur maximal 5 % der Abflussmenge entnommen werden. Es wurde angenommen, 

dass den Flüssen jeweils 5 % ŘŜǎ αƳƛǘǘƭŜǊŜƴ bƛŜŘǊƛƎǿŀǎǎŜǊŀōŦƭǳǎǎŜǎά όabvύ ŜƴǘƴƻƳƳŜƴ ǿƛǊŘ ǳƴŘ ŘƛŜπ

ser Teilvolumenstrom um 5 Kelvin abgekühlt wird. Über einer Vollbenutzungsstundenanzahl von 4.400 

h/a ergibt sich für Marktredwitz ein Potenzial der Wärmenutzung aus Flüssen von 3 GWh/a (siehe un-

tenstehende Tabelle). 
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Tabelle 13: Potenzielle Wärmenutzung aus Flüssen. 

Fluss Abflussmenge 
(MNQ) 

Mögliche Entzugsleistung 
(je Entnahmestelle) 

Wärmemenge 
(je Entnahmestelle) 

Rösslau 0,47 m3/s 490 kW 2,2 GWh/a 

Kössein 0,18 m3/s 190 kW 0,8 GWh/a 

In Marktredwitz existierend keine ausreichend großen Seen, die wasserschutzrechtlich für eine Wär-

menutzung zulässig wären. 

Für Marktredwitz ergibt sich somit ein Potenzial von etwa 3 GWh/a.  

 

Abbildung 30: Fließgewässer und Abflussmessstellen (blaue Punkte) im Bereich Marktredwitz. Quelle: gkd Bayern  

6.5.2. Luft 

Da die Umgebungsluft als Wärmequelle unbegrenzt verfügbar ist, wurde dieses Potenzial im Rahmen 

der Wärmeplanung nicht quantifiziert.  

6.6. Solarthermie 

Bei der Solarthermie wird die Strahlung der Sonne genutzt, um über Solarkollektoren (z. B. Röhrenkol-

lektoren oder Flachkollektoren) direkt Wärme auf einem Temperaturniveau zwischen 80 °C und 150 °C 

zu erzeugen. 

6.6.1. Freiflächen 

Zur Bestimmung der Flächen für Freiflächen-Solarthermie und Freiflächen-PV (siehe dortiges Kapitel) 

wurde die Potenzialanalyse des Energie-Atlas Bayern des bayerischen Landesamts für Umwelt (LfU) als 

Basis genutzt. Dort wurden die Potenzialflächen werden basierend auf einheitlichen bayerischen Vor-

gaben und Geodaten aus unterschiedlichen Quellen (für Details siehe Kriterienkatalog αt±-Freiflächen-

ƪǳƭƛǎǎŜά 9ƴŜǊƎƛŜ-Atlas Bayern) bestimmt. Beim Kriterienkatalog wurden u.a. die vom StMB mit StMUV 

und StMWi abgestimmten Hinweise zur "Standorteignung" (Stand 12.03.2024) berücksichtigt, sofern 

passende Geodaten für die genannten Flächen in einem bayernweiten Standard verfügbar sind. In 
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untenstehender Abbildung lässt sich beispielhaft die Klassifizierung der Schutzgebiete als Kriterium für 

die Bestimmung von Freiflächen-Potenzialen betrachten:  

 

Abbildung 31: Beispielhafter Ausschnitt aus dem Kriterienkatalog der PV-Potenzialanalyse des Energieatlas Bayern (Bereich 
Naturschutz) Ȋǳ ŘŜƴ 5ŀǘŜƴǎŅǘȊŜƴΣ ŘƛŜ ƛƴ ŘƛŜ .ŜǊŜŎƘƴǳƴƎ ŘŜǊ αt±-CǊŜƛŦƭŅŎƘŜƴƪǳƭƛǎǎŜά ŜƛƴƎŜŦƭƻǎǎŜƴ ǎƛƴŘ ό{ǘŀƴŘΥ олΦлпΦнлнпύΦ 
Quelle: Energie-Atlas Bayern, LfU. 

LƳ ōŜŘƛƴƎǘ ƎŜŜƛƎƴŜǘŜƴ tƻǘŜƴȊƛŀƭ ǎƛƴŘ ŀǳŎƘ CƭŅŎƘŜƴ ƛƴ αǿŜƛŎƘŜǊŜƴά {ŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘŜƴ ŜƴǘƘŀƭǘŜƴ όǎƛŜƘŜ 

α²ŜƛŎƘŜ wŜǎǘǊƛƪǘƛƻƴǎƪǊƛǘŜǊƛŜƴά ƛƳ ǾƻǊƛƎŜƴ YŀǇƛǘŜƭύΦ LƳ Ǝǳǘ ƎŜŜƛƎƴŜǘŜƴ tƻǘŜƴȊƛŀƭ ǎƛƴŘ ƘƛƴƎŜƎŜƴ ƴǳǊ CƭŅπ

chen außerhalb von Schutzgebieten enthalten.  

Die Solarthermie-CǊŜƛŦƭŅŎƘŜƴ ǎƛƴŘ Ŝƛƴ α{ǳōǎŜǘά ŘŜǊ t±-Freiflächen. Das bedeutet, es sind grundsätzlich 

die gleichen Flächen, aber es wurden zusätzlich alle Flächen herausgefiltert, welche mehr als 500 m 

von Wärmenetz-Eignungsgebieten entfernt liegen. Über einen pauschalen spezifischen Ertrag von 2 

GWh pro Hektar und Jahr wurde anschließend die Potenzialhöhe ermittelt. 

Aus den ermittelten Potenzialen wurden zudem die anteiligen Flächen in privilegierten Gebieten ge-

mäß BauGB (wie auch bei PV-Freiflächen, siehe dort) bestimmt. Hierfür wurde die zugehörige Pla-

nungsgrundlage aus dem Energie-Atlas Bayern zu 200 m Randstreifen gemessen vom äußeren Rand 

der Fahrbahn (Autobahn und Schienenwege mit mindestens zwei Hauptgleisen) verwendet. 

Für Marktredwitz ergibt sich somit ein Solarthermie-Freiflächenpotenzial von 404 GWh/a (gut geeig-

net) bis 616 GWh/a (bedingt geeignet). Die räumliche Verteilung ist in untenstehender Karte darge-

stellt. 
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Abbildung 32: Karte der Solarthermie-Freiflächen-Potenziale 

6.6.2. Dachflächen 

Die Solarthermiepotenziale der Dachflächen wurden in Rücksprache mit der Stadt dem Energie-Atlas 

Bayern entnommen. Details zur Methodik und Datenaufbereitung können der Methodikbeschreibung 

des Mischpults α9ƴŜǊƎƛŜƳƛȄ .ŀȅŜǊƴ ǾƻǊ hǊǘά des Energieatlas Bayern entnommen werden. 

Da im Rahmen dieser Potenzialermittlung nicht ermittelt werden kann, ob es auf den einzelnen Ge-

bäuden bauliche, statische oder sonstige weitere Einschränkungen gibt, wurden die Aufdachpotenziale 

(Solarthermie und PV) zunächst als αbedingt geeignetά klassifiziert. Es wird davon ausgegangen, dass 

нκо ŘŜǊ ōŜǎǘƛƳƳǘŜƴ tƻǘŜƴȊƛŀƭŦƭŅŎƘŜƴ ǊŜŀƭƛǎƛŜǊōŀǊ ǳƴŘ ŘŀƳƛǘ αƎǳǘ ƎŜŜƛƎƴŜǘά ǎƛƴŘΦ Der Abgleich des So-

larthermie-Ertrages mit dem Wärmebedarf der Gebäude erfolgt im Rahmen der Szenarioentwicklung 

(siehe dortiges Kapitel). Bei den Potenzialen für Solarthermie und PV ist zu beachten, dass beide Po-

tenziale nicht gleichzeitig voll ausgeschöpft werden können, da dafür die gleichen Flächen zu Grunde 

liegen.  

Für Marktredwitz ergibt sich ein Solarthermie-Dachpotenzial von 13 GWh/a (gut geeignet) bis 

20 GWh/a (bedingt geeignet).  








































































































































